
Nachdrucke oder in einer grösseren Entfernung des Subjeets liegen.
Auch in der litauischen Bibelübersetzung, Königsberg 1727, wird
das Reflexivpronomen regelmässig so angewendet: Matth. 2. 8, 4. 6,
4. 7, 4. 10, 8. 23, u. s. w. Die in Wilna 1816 erschienene Bibel

übersetzung verstösst nicht selten gegen dieses Gesetz : Matth. 2.
18, 4. 7, 4. 10, u. s. w.; Matth. 8.16 haben beide jusü statt des yon

der Grammatik geforderten savo. Dasselbe gilt auch vom Lettischen,
g) Im Altnordischen, wo das Passivum in allen Personen durch
die Anfügung von st, in der ältesten Sprache sk aus sik, gebildet
wird. Siehe R. Rask’s, Kortfattet Vejlednirig til det oldnordiske
Sprog. 47.

Herr Regierungsrath Climel macht folgenden Vorschlag zur
Stiftung eines historisch-archäologischen Vereines in Wien:

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, dass in einer so
unermesslichen Wissenschaft, wie die Geschichte mit ihren sämmt-
lichen Zweigen und Fächern, einige Wenige eben nichts Bedeuten
deres leisten können, wenn zumal erst die Hilfsmittel lierbei-
geschafl't werden sollen.

Wir wollen, meine Herren, in einer Reihe von Jahren erst die

 Quellen aufsuchen, sammeln und herausgeben, aus denen Geschichte,
besonders vaterländische Geschichte, geschöpft werden kann.

lndess schreitet die Zeit vorwärts, ja sie fliegt mit Sturmeseile
 und es zeigt sich, wie viel man leider bisher versäumt hat bei uns.

lndess andere deutsche Länder eine überreiche Geschichts-Literatur
bereits haben, zahlreiche Quellen-Sammlungen schon in stattlicher
 Reihe von Bänden existiren, sollen und wollen wir erst sammeln,

alte Pergamente, auf denen jahrhundertalter Staub liegt, ans Tages
licht fördern, jetzt, wo Alles gälirt und sich neugestalten will?! —
Das klingt beinahe lächerlich — und der Spott bleibtauch nicht aus!-—
Und doch wehe uns, wenn wir Geschichte für überflüssig, für

unzeitig hielten, nein, gerade jetzt ist sie die wichtigste, die einfluss
reichste aller Wissenschaften, sollte es wenigstens sein. —


